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Sezugspreis vierteljährlich:
bei der Post abgeholt 2.10 M .,
»rch die Post zugestellt 2 .40M ..
ßr Montabaur monatl . 70 Pf .,
Mh unsere Agenturen ftei ine

Haus monatlich 75 Pfg.

Fernruf Nr . 10.

Nr. 192.

surr den Untevwesterwaldkrreis.
(Amtliches Areisblatt .)

Schristleitung , Dmck und Verlag von Georg Sauerborn in Aiontabaur.

Montabaur,  freitag , 6sn 7. versmbsr 1917.

Anzeigengebühren für die
k-gespaltene lleine Zelle oder

deren Raum 20 Pfg.

Reklamen d. Doppelzeüe 40 Pfg-

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Bellagen nach Übereinkunft.

Bestellungen werden jederzeit
angenommen.

Telegramm -Adresse:
Kreisblatt Montabaur.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Inhaber der bis zum 8. November 1917 aus
[fteüten Bergütungsanerkenntnisse über gemäß §

er 1—2 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873
den Monaten Dezember 1914 . Februar —Juni 1915,

li—Dezember 1916 , Januar —August 1917 gewährte
iegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden

it aufgefordert , die Vergütungen bei der Königlichen
Mungshauptkasse hier bezw. den zuständigen Kreis¬
en gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang
nehmen.
Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier
illung , Naturalverpflegung und Futter in Betracht,
m in Frage kommenden Gemeinden wird von hier aus

von den Landräten noch besonders mitgeteilt , welche
^ gütungsanerkenntnifse in Frage kommen und wievie

H t Zinsen betragen . Auf den Anerkenntnissen ist über
bew. ffktrag und Zinsen zu quittieren.

Die Quittungen müssen auf die Reichshauptkasse lauten.
Res. Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.

265» ' ie Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber
it Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer
rüfung der Legitimation der Inhaber ist die zahlende
se berechtigt, aber nicht verpflichtet.
Wiesbaden,  den 24 . November 1917.

Der Regierungspräsident.
In Vertretung : gez. v. Gizycki.

gler,

schäst
eine«

gegen An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Auf die Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten

^Wiesbaden vom 12. 2. 17. Kreisblatt Nr . 31 betr.
'bührensätze der Fleischbeschauer weise ich besonders hin.
llten jedoch die Fleischbeschauer für die einzelne Beschau
'r verlangen , als ihnen zusteht, so ist mir dies un-
üglich anzuzeigen . Die Fleischbeschaugebühren für
sschlachtungen bei den Schweinen betragen 65 Pfg.
Stück.

Montabaur,  den 4. Dezember 1917.
Der Kgl . Landrat : Bertuch.
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Bekanntmachung
Unsere Bekanntmachung vom 31. 8. 1917, die im an-

schlofsenen Abdruck l wiederholt wird , hat nicht volle
achtung gefunden ; außer zahlreichen nicht gewerbs-
ißigen Herstellern von Obstwein hat sich auch eine große
»zahl von Inhabern gewerbsmäßiger Keltereien nicht
l uns gemeldet.
Wir weisen nunmehr auf die in §§ 4 und 9 der Ver¬
jüng vom 5. August 1916 über die Verarbeitung von

dst und der sie abändernden Verordnung vom 24. 8. 1917
A. Die genannten Paragraphen sind in dem angeschlos-
»en Abdruck H wiedergegeben . Auf Grund der oben be-
>ts erwähnten §§ 4 und 9 wird hiermit an alle melde-
»migen Hersteller von Apfel- und Birnenwein das Er-
hen gerichtet, uns über die Beschaffung ihrer Rohstoffe

deren Verarbeitung Auskunft zu geben sowie den zur
ingentierung notwendigen Fragebogen bei uns ein-

rdern.
Die Auskunft oder Anmeldung hat bis zum 15. No-
ber zu erfolgen , alsdann werden wir rücksichtslos mit
“ ng von Strafanträgen Vorgehen.
Berlin  8W . 68, den 5. November 1917.

Kriegsgescllschaft für Weinobst-Einkauf
und -Verteilung , G. m. b. H.

Härtel.

Abdruck !.

Auf Grund der Verordnung vom 24 . August 1917
^ichs-Gesttzbl. S . 729) zur Abänderung der Verordnung
** die Verarbeitung von Obst vom 5. Aug . 1916 (Reichs-
''etzbl. S . 911) bedürfen nunmehr sämtliche Keltereien

Kleinkeltereien) sowie die mehr als 30 Doppelzentner
hstoffe im Jahre verarbeitenden nicht gewerbsmäßigen
Steller von Obstwein der Genehmigung der Kriegs-

Mschast für Weinobst -Einkauf und -Verteilung G. m . b.H.
mn SW . 68, Kochstraße 6 III, sowohl für den Abschluß
" Verträgen über den Erwerb von Obst aller Art und
lbarber von Obstwein , als auch zum Absatz von

'stwein.
Wir fordern alle bei uns noch nicht kontingentierten

'm- und Beerweinkeltereien und die vorstehend bezeich-
EN nicht gewerbsmäßigen Hersteller von Obstwein hier¬

auf , sich bis zum 15. September 1917 schriftlich bei

uns zu melden , damit wir ihnen einen Fragebogen zur
Feststellung der Unterlagen für eine Kontingentierung zu¬
senden können.

Berlin  3W 68 , den 31 . August 1917.
Kriegsgesellschaft für Weinobst-Einkauf

und Verteilung , G. m. b. H.
Härtel.

Abdruck II.
8 4.

Wer Obstkonserven , Obstwein oder Obstbranntwein
herstellt oder absetzt, hat der Reichsstelle für Gemüse und
Obst und der zuständigen Kriegsgesellschaft (§ 2) au
Verlangen über die Beschaffung der Rohstoffe , über , deren
Verarbeitung und über den Absatz der Erzeugniffe Aus¬
kunft zu geben.

„ 8 9.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬

strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft:

1. wer den auf Grund des § 1 erlassenen Bestimmungen
der Reichsstelle für Gemüse und Obst zuwiderhandelt;

2. wer entgegen der Vorschrift des § 2 Obstkonserven
oder Obstwein ohne Genehmigung der zuständigen
Kriegsgesellschaft absetzt;

3. wer entgegen der Vorschrift des § 3 Obst erwirbt;
4. wer eine nach § 4 verlangte Auskunft nicht in der

gesetzten Frist erteilt oder wissentlich unvollständige
oder unrichtige Angaben macht.

Neben der Strafe kann in den Fällen der Nummern
1 bis 3 auf Einziehung der Vorräte erkannt werden , auf
die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied,
ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Berlin,  den 24. August 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers,

vr . Helfferich.
R . G . O. 0263 . XI . 17. 80.

Nichtamtlicher Teil.
WallruftMmdsoerhaiiSlimgr» au»

au Ser rumöuischru Front.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB Großes Hauptquartier , 5. Dezember . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandrischen Front lebhafte Artillerietätigkeit.
Zwischen Jnchy und Bourlon war das Feuer am

Nachmittag erheblich gesteigert.
Feindliche Vorstöße südlich von Meuvres scheiterten

W ' " machten einige Gefangene.
Englische Grabenstücke bei und südlich von Marcoing

wurden vom Feinde gesäubert.
Südlich von St . Quentin verstärkter Artillerie - und

Minenkampf . *
Heeresgruppen deutscher Kronprinz und

Herzog Albrecht.
In zahlreichen Abschnitten führte rege beiderseitige

Erkundungstätigkeit zu heftigen Nahkämpfen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
und des Generalfeldmarschalls von Mackensen dehnen sich
die Wasfenstillktandsverhandlnngen auch auf die
rumänische« Truppe« aus.

Mazedonische Front.
Starke feindliche Abteilungen , die am Westufer des

Ochridasees und nordöstlich vom Doiransee vorstießen,
wurden abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Truppen des Generalfeldmarschalls Conrad haben in

len Sieben Gemeinden den Italienern einige Höhenstel¬
lungen entrissen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorss.
*

* *

Die Italiener erneut aus starke« Stelluuge«
geworfen.

Der Abendbericht über die Kriegslage.
WTB Berlin,  5 . Dez . Erfolgreiche örtliche Kämpfe

zwischen Jnchy und Bourlon.
In den Sieben Gemeinden wurden die Italiener er¬

neut aus starken Stellungen geworfen.

Scharree» l. Niederlage bei Cambrai.
9000 Engländer. 11000 Italiener ge¬
langen. ZehntSglge Waffenruhe oo»

Ser Allee Sir rum Kaukasus
WTB Großes Hauptquartier, den 6. Dez. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In dem flandrischen Kampfgebiete nahm die Artil¬
lerietätigkeit am Abend wieder erheblich an Stärke zu.

Südlich und südwestlich von Moeuvres stürmten un¬
sere Truppen englische Gräben und stießen bis über die
von Bapaume auf Cambrai führende Straße vor.

Unter der Einwirkung unserer letzten Angriffserfolge
und unter dem steten Druck von Norden und Osten
räumte der Feind zwischen Moeuvres und Marcoing seine
vordersten Stellungen und zog sich auf die Höhen nördlich
und östlich von Flesquiores zurück.

Im scharfen Nachdringen wurden die Dörfer Crain-
court , Ameux , Cantaing , Noyelles , sowie die Waldhöhen
nördlich von Marcoing genommen . Auf 10 K'lometer
Breite haben wir unsere Linien bis zu 4 Kilometer Tiefe
vorgeschoben.

Auf seinem Rückzug hat der Feind , soweit es die Zeit
noch zuließ , die Ortschaften durch Brände und Sprengungen
zerstört . Die Trümmer dieser Dörfer und das zwecklos
begonnene Zerstörungswerk an der nunmehr dem Feinde
wieder weit entrückten Stadt Cambrai sind die Spuren,
die der Engländer von seiner mit so großen Hoffnungen
begonnenen , mit einer schweren Niederlage endenden
Durchbruchsschlacht bei Cambrai auf lange Zeiten auf
stanzösischcm Boden hinterließ.

Die Verluste , die der Feind in den letzten Tagen , be¬
sonders im Bourlon -Wald erlitt , sind außergewöhnlich hoch.

Die Zahl der aus den Kämpfen bei Cambrai einge-
brachten Gefangenen hat sich auf mehr als 9000 , die
Beute an Geschützen auf 148 , an Maschinengewehren
auf 716 erhöht.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen.
An der Ailette , in den einzelnen Abschnitten der

Champagne , und auf dem östlichen Maasufer zeitweilig
stärkste Feuertätigkeit.

Nördlich von Juvincourt brachten Sturmtruppen von
schneidigem Vorstoß gegen französische Gräben eine größere
Anzahl Gefangene ein.

Gestern wurden im Luftkampf und von der Erde aus
18 feindliche Flugzeuge abgefchossen. Unsere feindliche
Flieger haben die Hafenanlagen von Calais , sowie Lon¬
don, Sheerneß , Gravesend , Chatum , Dover uüd Margate
mit Bomben angegriffen.

Große Brände und zahlreiche Brände kennzeichneten
ihre Wirkung . .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die bevollmächtigten Vertreter .der Obersten Heeres¬

leitungen Deutschlands , Oesterreich -Ungarns , Bulgariens
und der Türkei haben mit den bevollmächtigten Vertretern
Rußlands für die Fronten von der Ostsee bis zum
Schwarzen Meere , sowie für die auf den türkisch-russischen
Kriegsschauplätzen in Asien , Waffenruhe für die Zeit vom
7. Dezember 1917 , 12 Uhr mittags , bis zum 16. Dezember,
12 Uhr mittags , abgeschloffen.

Die Verhandlungen zur Herbeiführung eines Waffen¬
tillstandes werden in einigen Tagen fortgesetzt werden.

Italienische Front.
Der am 4. Dezember gegen Sieben -Gemeinden einge-

eitete Angriff der Heeresgruppe des Feldmarschalls Conrad
brachte große Erfolge.

Oeswrreichische und ungarische Truppen haben die
tarken italienischen Stellungen im Melitta -Gebirge er-
türmt und gegen mehrfache Gegenangriffe behauptet.

Deutsche Artillerie hat ap den Kämpfen mitgewirkt.
Bisher wurden 11 000 Italiener gefangen und 60
Geschütze erbeutet.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister : Llldeudorff.

Der Abendbericht über die Kriegslage.
WTB Berlin,  6 . Dez . (Amtlich .) Südwestlich von

Cambrai wurde Marcoing vom Feinde gesäubert.
Von den anderen Fronten bisher nichts Neues.



Die Tauchbootmeldung.
Weitere Versenkungen.

WTB Berlin . 4. Dez. (Amtlich .) Neue U-Boots-
erfolge im Bristol -Kanal und in der Nordsee:

14 500 Br .-R .-T.
Unter den versenkten Schiffen befand sich der be¬

ladene französische Dampfer Amiral  F6d6 (5980 t).
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

WchnWMmrhsMiW».
Die Türkei u. die Waffenstillstaudsperhandlnnge « .

WTB Konstanrinopel.  5 . Dez. Der Oberbefehls¬
haber der russischen Heere^machte einen auf den Abschluß
eines Waffenstillstandes abzielenden Vorschlag und zwar
für alle Fronten der verbündeten Heere im Osten . Dieser
Vorschlag ist von den verbündeten Heeren angenommen
worden . Daraufhin traf eine russische Abordnung zu den
darauf hinzielenden Verhandlungen bei dem Oberkom¬
mando der Ostarmeen ein . Eine vom Oberbefehlshaber
der türkischen Armeen ernannte Abordnung unter Führung
des persönlichen Adjutanten des Sultans , Divisionsgeneral
2r Klasse Zekki Pascha,  schloß sich der Vertretung der
Verbünde ten Heere an . Die Vorbesprechungen über den
Waffenstillstand haben am 3. Dezember mittags begonnen.
Die Maxtmalisten Herren im russische» Haupt¬

quartier.
Rotterdam,  5 . Dez . Reuter meldet : Die maxi-

malistische Regierung teilt mit , daß der Große General¬
slab an der Front sich den maximalistischen Truppen er¬
geben habe. , '

Zürich,  5 . Dez . Einer . St . Petersburger Meldung
zufolge hat die max >mal >stische Regierung die Auflösung
der sögenanten Todesbataillone und einiger Kosakenfor¬
mationen v 'lsü .t. die sich dagegen sträubten , den Vor¬
schlag eines Waffenstillstandes anzunehmen.

Amsterdam,  5 . Dez. Nach einer Reutermeldung
aus St Petersburg ist es General Korniloff  gelungen,
Sonntagnacht zu entfliehen.

Die LoslSlung der Bundesgenosse « .
* Daily Chronicle meldet aus St . Petersburg : Die

Botschafter der Entente  notifisierten der gegenwärtigen
russischen Regierung durch eine neutrale Gesaydtschaft den
Beschluß, die wirtschaftlichen, finanziellen und militärischen
Beziehungen  mit Rußland für die Dauer des gegen-
wäriigen Regimes zu lösen . Der amerikanische
Botschafter hat sich aus forrmllen Gründen dem Kollek-
tioschritt der drei Ententemächte nicht angeschlossen.
Wladiwostok in den Händen der Maximalisteu.

Basel,  5 . Dez . Hioas meldet aus P teisburg : Wie
verlautet , ist Wladiwostok , sowie die Umgebung der Stadt
in der Hand der Max malisten , . welche die Stadt über¬
fallen und die Behörden zur Unterwerfung genötigt haben.

WTB Berlin,  6 . Dez. Die bevollmächtigten Ver¬
treter der Obersten Heeresleitung von Deutschland , Oester¬
reich Ungarn . der Türkei und Bulgarien haben am 5.
Dez mber mit den b oollmä t ;ti ' te< B>n etern der russischen
obersten Heeresleüung eine Waffenruhe von zehn
Tagen für sämtliche gemeinsamen Fronten schriftlich
vereinbait . '

Der Beginn ist auf den 7. Dezember , 12 Uhr mittags,
festgesetzt. Die zehntägige Frist soll dazu dienen , um
die Verhandlungen über den Waffenstillstand zu Ende
zu führen . Zw cks müdlicher Berichterstattung über die
bisherigen Ecgevnisse hat sich ein Teil der Mitglieder der
rüisischen Abordnung auf einige Tage in die Heimat
begeben. Dre Kommissionssitzungen dauern fort.

WTB Berlin,  6 . Dez (Amtlich ) Zur Besprechung
mit dem Reichskanzler trafen v. Hindenburg und Luden¬
dorff in Berlin ein.

Kaiser und Volksdank für und Flotte
W-Ihnachtsgabe 1917.

Unter diesem Namen hat sich unter der Schirmherr¬
schaft Seiner M jestat des Kais rs und unter dem Ehren¬
vorsitz des GeneiulsildaiaisiballS v. Hindenburg und von
Mackensen, sowie des Herr » Reichskanzlers Gras v. Hertling
eine Organisalion über das ganze Deutsche Reich gebildet,
die durch Sammluna freiwilliarr Gaben die Mittel zur
Versorgung d»r kämpfenden Truppen mit Weihnachts¬
liebsgaben aufbringen will . Für den Bezirk des >8 Ar¬
meekorps ist Uiuer dem Po,sitz des Herrn ftelloertr tenden
kommandierenden Generals und des Herrn Oderpräsidenten
ein Haupiausschuß in Fra>  kfart g>gründet , dem ein Aus¬
schuß für Wiesbaden angegliedert ist . Für den Ausschuß
Wiesbaden , der sich ouf die S immluna van freiwilligen
Gaben im Regierun isbezirk und in der Stadt Wiesbaden
beschränken wi -d, hat die Abteilung 3 d»s KreitzkomiteeS
vom Roten Krruz  wie alljih lich die Beschaffung und die
Versendung der Weihnacht : liebes .oben in die Hand ge¬
nommen . S :e wi d dab i mir dem HessischenL mdeSverein
vom Roten Kreuz, d r Fraiikfurler Krregsfürsorge und
einigen ör lichen Rote -Kr uz-Org .inisationen außerhalb der
Provinz H ff n-Nass >u Hano in Hand arbeiten J >dsr
Mann soll einen Geb ' auchsaegenstand , Hosenträger oder
Pfeife oder M ff r, sawle Riuchm,te,ial erhallen . Die
Gaben werden m P steten für j 50 Mann o rpackt und
durch V-rmitilung d. s stelloe. tretenden Generaikommondos
des 18. Armeekvip ? in großen Transporten zur Froi .t
befördert w rden . Das fiello rtret nde Generalkommando
hat die richtige Ankunft  der Gab n und  ihre sinngemäße
Verteilung an der Front gewährleistet.

Das Ergebnis #<■» Parts r Konferenz
Paris,  5 . D z. (Woiff -LU.) M ldnng der Agence

Havas : Im uellrige e Mi .elsterrat gab P chon die Er¬
gebnisse der Allii tenkvnferenz bekannt . Die Konferenz
habe unter allen G sichisp.n kien Ergebnisse gezeitigt , zu
denen man sich b gluckwünsch » könne. Sie habe es ge
stattet , die Einheit des wirtschaftlichen, finanziellen und

militärischen Handelns sicherzustellen auf der Grundlage
vollkommener Einmütigkeit und engerer Solidarität . Die
Schaffung eines interalliierten Obersten Marineausschuss , s
sei geplant . Vom militärischen Standpunkt aus sei die
Einheit des Handelns auf den Weg einer gesicherten Ver¬
wirklichung gebracht worden durch den Generalstab der
Alliierten , der nach einem Programm , das sich auf alle
auf der Tagesordnung stehenden Fragen beziehe, zu arbeiten
haben werde.

In diplomatischer Beziehung hätte zwischen den Ver¬
tretern der Mächte vollkommene Uebereinstimmung sich
aus den Unterhaltungen ergeben über alle Angelegenheiten,
die sie gemeinsam zu regeln hätten , um den allgemeinen
Sieg ihrer Länder zu sichern.
Wilson will Österreich-Ungar » de» Krieg erkläre« .

Washington,  4 . Dez . (Wolff -Tel .) Meldung des
Reuterschen Bureaus : In einer Botschaft an den Kongreß
empfiehlt Wilson , Oesterreich-Ungarn den Krieg zu erklären.

ptzMschss.
Abgrordnetenhau;.

Berlin,  5 . Dezbr . Auf der Tagesordnung stehen die
Wahlrechtsvorlage und die Vorlage betr . Aenderung der
Zusammensetzung des Herrenhauses in erster Lesung.

Präsident Graf vo » Schwerin -Läwitz
gab einen kurzen allgemeinen Hinweis auf die Vorlagen.

Ministerpräsident Graf vo « Hertlingr
Am 1. November d. I . hat mich Seine Majestät der

deutsche Kaiser und König von Preußen auf die Stelle
des Reichskanzlers berufen und , da eine Trennung der
beiden Aemter sich als untunlich herausstellte , mich im
Anschluß daran auch zum Präsidenten des preußischen
Staatsministeriums ernannt . Dem Reichstage , dem ich
mich am vorigen Donnerstag als Reichskanzler vorzu¬
stellen hatte , war ich nicht unbekannt , da ich ihm viele
Jahre als Mitglied angehört hatte . Zu Ihnen dagegen,
meine Herren , komme ich heute als

ei» väütg Fremder.
Ich bin kein geborener Preuße , habe zwar 15 Jahre in
Preußen gelebt und auch im Jahre 1880 als außerordent¬
licher Professor an der Universität Bonn den Staattzbe-
amtenerd geleistet, bin aber schon 1882 nach München
übergesiedelt , wo ich nahezu 30 Jahre als Professor an
der Universität gewirkt habe und zuletzt, seit 1912, an der
Spitze des bayerischen Ministeriums stand . Die Schwierig¬
keiten, die sich' mir hieraus in der neuen Stellung ergeben,
habe ich vom ersten Augenblicke an sehr hoch geschätzt.
Ich habe , da der hochverdiente bisherige Vizepräsident des
Slaatsministeriums , der Herr Minister der öffentlichen
Arbeiten gebeten hatte , ihn von der Funktion des Vize¬
präsidenten zu entheben . Seine Majestät gebeten , einen
neuen Vizepräsidenten zu ernennen , den der Präsident in
weüerem Umfange , als dies bisher der Fall war , zum
Vertreter haben würde , und Seine Majestät hat bekannt¬
lich durch Ernennung des Herrn Geheimen Rats Friedberg
zum Vizepräsidenten des preußischen Staatsministeriums
dieser Bitte entsprochen. Meinerseits kann ich nur die
Versicherung geben, daß ich nach Kräften bemüht sein
werde, mir das Vertrauen zu erwerben , auf welches ich
bisher einen Anspruch nicht erheben kann.

Sie wissen, meine Herren , vor welch
schwierige und bedeutungsvolle Aufgabe

ich mich bei der Uebernahme meines Amtes sofort gestellt
sah. Es ist mir die Verpflichtung auferlegt , ein feierlich
und zu wiederholten Malen gegebenes Königswort einzu¬
lösen. Ich werde alle meine Kräfte daransetzen , dieser
Ehrenpflicht zu genügen , und ich tue es aufrichtigen Herzens

An anderer Stelle habe ich kürzlich daran erinnert , daß
der Krieg nicht nur tiefe Spuren im Volk-leben hinler-
lässe, sondern erfahrungsgemäß auch neue Aufgaben bringe
und zu neuen Gestaltungen hinführe . Ich befand mich
dabei in voller Uebereinstimmuug mit den Woiten der
Thronrede , durch welche am 13. Januar 1916 der Land¬
tag der Monarchie eröffnet wurde . Der Geist gegenseitigen
Verstehens und Vertrauens wird auch im Frieden fort-
wirken in der gemeinsamen Arbeit des ganzen Volkes am
Staate ; er wird unsere öffentlichen Emrichlun en durch'
dringen und lebendigen Ausdruck finden in unserer Ver¬
waltung , unserer Gesetz >ebung und rn der Gestaltung der
Grundlagen für die Vertretung des Volkes in den gesetz¬
gebenden Körperschaften.

Die Ihnen vor elgten Entwürfe bezeichnen den Weg,
auf welchem diese Wo le zur Tat werden sollen . Es be¬
deutet dies , wie ich vollkommen anerkenne , einen
Wendepunkt in der inneren G »schichte Preußens.

Aber , meine Herren , eine staatse :haltende Politik , wsi
ich sie durchaus vertrete , kann sich nicht darauf beschränken,
unter allen Umständen das Besehende zu konservreren, si
muß im gegebenen Falle auch mutig und entschlossen zu
N. uerungn  die Hand bieten , wenn die Entwickelung des
Volkslebens sie verlangt . Daß ein solches Vorgehen bei
den Anhängern des Bestehenden schwere Bedenken .und.
schmerzliche Gefühle wachruft , ist natürlich , und ich bitte
Sie , merne H rren , zu glauben , daß ich diese Gefühl»
durchaus zu würdigen weiß, ja noch mehr , ich verstehe
es , wenn in diesen Kreisen das Festhalten an dem von
den Vätern Ueberkommenen nicht eine bloße Gefühlssache
ist, sondern sich ihnen geradezu als Gewlssensfrage dar-
stelll. Aber, meine Herr .n,
dieser Gtwissenrkampf mutz durchgekämpft werde« .
Es läßt sich ein Wahlsystem nicht länger halten , über
welches schon vor fünfzig Jahren kein geringerer als Fürst
Bismarck sein bekanntes Verdikt ausgesprochen hat . Es
läßt sich nicht mehr h rlten angesichts der tiefgreifenden
Aenderungen . w. lche die Zusammensetzung des Volks-
körperS erfahren hat . In voll r Würdigung der entgegen
neh-nden Bedenken und Empfindungen kann ich es nur
auf das nachdrücklichste betonen , daß Sie dem Vaterland
einen groß n Dienst leisten, wenn Sie der Vorlage , selbst
verständlich nach eingehender Prüfung , die verfassungs-
mäßlge Zustimmung erteilen.

Was die Gesetzesvorlage über die
Zusammensetzung des Herrenhauses

betrifft , so ist das Ziel , welches sie verfolgt , das Herr,
haus nicht nur in seiner bisherigen Stellung und Bed«
tunq zu erhalten , sondern eS fester in der Gesamtheit
Volkes zu verankern . Der alte Agrarstaat , wie er
bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts bestand,
stiert nicht mehr . N . ben dem Grundbesitz sind in steig
dem Maße Handel und Industrie als bestimmende
mente in wirtschaftlichem und damit im öffentlichen '
hinzugetreten . Es erscheint daher berechtigt, ja notwend
die Zusammensetzung unter möglichster Schonung des!
stehenden im Sinne einer berufsständischen Vertretung,
zu ordnen , wobei auch Vertreter der ländlichen und
ischen Selbstverwaltung herangezogen werden sollen,
möchte nicht auf Einzelheiten eingehen , glaube aber,
Hoffnung aussprechen zu dürfen , daß die Grundgedanh
des Gesetzentwurfes Ihren Beifall finden werden,
weitere Begründung der Vorlage darf ich meinen HerrH^
Kollegen im preußischen Staatsministerium überlassen. J i

Ich schließe mit dem nochmaligen Appell : J r n ^
Bringe « Sie dem Vaterlande das Opfer , f

wenn es ein Opfer für Sie ist ! Stimmen Sie den Vor ft Fo
lagen zu, Sre werden dadurch das Gedeihen des Staats ge a
fördern und möglicherweise sogar zur Verhütung schwer, y,Xl
Erschütterungen beitragen . (Lebhafter Beifall .) — fe sch

Nach den einleitenden Bemerkungen des Herrn Minister je die
Präsidenten nrachte der Minister des Innern Dr . Drewvarfs
zu den drei Vorlagen noch weitere Ausführungen . ipier

lich di

Lokales unb  VrEWMstss.
ipiers

Montabaur (Stadtverordneten -Dersammlnng)
In der am 5. d. Mts . stattgehabten Sitzung , in welch

unter dem Vorsitze des Stadtverordneten -Vorstehers Heg
Professor Maßfe ller  anwesend waren : 3 Mitglieder d
Magistrats , 11 Stadtverordnete und der Protokollführ,
Sladrsekretär B l a u m . gelangten folgende Gegenständes
Beratung und Beschlußfassung:

1. Annahme einer Stiftimg.
Der Magistrat hat -sich mit der Annahme der Stift«

des Herrn Fabrikanten Heinrich Bolkm ann  hier -
einem Vergleich, im Betrage von 2000 Mark für-inem Bergt- rcy, rm Vertage von ojw  toeuee w ftf
Zonds der Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen Monli "

. . ' _ fci._ s» STirtrfrtmmTiTrrr » fttmmM 0 £)murer einverstanden erklärt . Die Versammlung stimm, >„ .
mf Vortrag des Herrn Bürgermeisters der Annahme dich ilhelm
Stiftung einstimmig zu und sprach Herrn Volkmann k aupla,
iesten Dank hierfür aus.
2.  Genehmigung zum Anschluß des Fabrikneubaues Oli «wert

an die Üebereandzentrale unter noch festzusetzenden BMic
Bedingungen . Fre

Herr Bürgermeister Reis  gab bekannt , daß die Firn, herte
Ölig  beabsichtigt , sich an die Ueberlandzentrale anza rin lie
chlnßen . Um Ölig eoent . von der Stadt aus beliefet
(ix können , beabsichtigt der Magistrat den Strom von 1
lleberlandz -ntcale zu kaufen und an Ölig weiter zu v
kaufen. Magistrat und Beleuchtungskommission ha^
beschlossen, Ölig keine Schwierigkeiten zu machen, von
lieberlandzentrale aber zu fordern , die von ihr ang-
lenen Bedingungen auch dann anzuerkennen , wenn j.
'chen der Stadtgemeinde und ihr kein Energlelieferun

trafkc

Rosa
Beikel

191
chen der Stadtgemeinde und ryr rein eLnergtette,eiuu^ .,
'ertrag zustande kommt . Die Ueberlandzentrale will ^
IN Enüe eines jeden Kalenderjahres einen BetragV»0/«derI ihreseinnahme aus der Energielieferung
)lig an die Stadikasse zahlen und verpfllchtet sich M g*
as zur Versorgung der Olig 'schen Fabrrk vorgesihei _ ^
Iransformatorengebäude so zu bemessen, daß die Untt f°
-ingung der für ev. späteren Anschluß des . Lradlnetz
otwendigen Apparate möglich ist. Herr Bürgermelst! lorwenvigen avv uiulc 'v ' y  Tr « „ c
(ers  bericht »te über die Vorgänge und brachte folgen« t.ud
Beschluß in Vorschlag:

„Die Siadtoerordneten -Versammlung erklärt sich
jed.rzeitigen Widerruf mit der Belieferung der roch^
Stadtbere ch liegenden Fabrik des Herrn Josef 0|
mit eüklrischer Energie durch die lleberla .idzentnl
bezw. die Coblenzer ' Straßenbahn -Gesellschaft einv'
standen , unier der Bedingung , daß die Coblenzer St
ßenbahn -Gesellschaft jährlich 1Va°/p der Rein -Jabll
einnahme an die Stadtkasse adiührt , ohne Ruckst
darauf , ob jetzt oder später ein Energie -Lieferunaso >rt'
zwischen der Stadl Montabaur und der Coblest
Slraßenbahn -Gesellschast zustande kommt . Es wird
Bezug genommen auf die Verpflichtungserk !ärung
Direktion der Coblenzer Straßenbahn -Gesellschaft v
3 11 14, worin genannte Gesellschaft erklärt , daß
ohne die Zusti nrnung der Stadt Montabaur weder«
einen Einwohner , noch an ernen Betrieb in der
Montabaur elektrischen Strom für Licht und Krast r̂-
abgibt ." *

Dieser Beschluß wurde einstimmig angenommen,
hließend hieran bewilligte die Versammlung den Ü
lohnenden Allveteranen auf Antrag des Herrn lst ert
a ch eine Weibnachtsgabe von je 20 Mark , womit
ntzung geschlossen wurde.
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§ Montabaur,  7 . Dez . Zur glatten Abwick'
s Päck reiverk-hrs während der Weihnachtszeit tr
c die Zeft vom 17 big einschließlich 23. Dezember
chsteheuden B schränkungen ein : a ) Zur Befördet
it»r Wertangabe sind von Privatpersonen nur s,
rkete anzun ' hmen , die, abgesehen von den den Ja
lr. ffenden Mitteilungen , ausschließlich bares Geld* 12
ertp piere , Urkunden , Gold , Silb r , Edelsteine oder
uS gefertigte Gegenstände enihalten . Pakete mit
cem Inhalt sind ' während der angegebenen Zeit
c Versendung unier Wertangabe ausgeschlossen, b)
rlangen der ' Eilbestellung ist für die bezeichneten
i gewöhnlichen Pak ten , die von P ' ivatpersonen
hr'en, nicht zugelaffen . Auf den amtlichen Veikehr,
f Pakete , die von Behörden abgesandt werden , si
! Beschränkungen keine Anwendung.
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H Montabaur , 7 . Dez . Wie bereits schon früher
geteilt , hat die Allqem . Ortskrarikenkasse für den Unler-

^ Herr?», fterwaldkreis beschlossen , die Einführung der Familien-
d Bedê -fî rung nach § 205R .-V .-O . mrt dem I . Januar 19,8
lheit >rzunehmen . In heutiger Nr . wird ein diesbezügl.
> er na «htrag zur Satzung der gen . Kasse bekanntgegeben , wo-

^ ^ ^ s wir auch cm dieser Stelle Hinweisen.
T Montabaur.  7 . Dez. Das Schöffengericht

imfeurg  verurteilte die vom Kreisausschuß b >stellte
Iterauskäuferin Frau Reibling  aus Kirberg wegen
Me , Höchstpreisüberschreitung und K ' iegöwucher zu

. Monaten Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe . Der
lütsanwalt hatte sechs Monate Gefängnis und 5000
jrf Geldstrafe beantragt . Frau Reibling li ferte oie
gekaufte Butter und Eier nur zum T >il an die Kreis-
gimelstelle ab . fertigte auch den Verkäufern nicht die
^schciebeUen Bescheinigungen aus und v rkaufte einen
glichen Teil Butter und Eier zu hohen Preisen.

§ Montabaur,  7 . Dez . (Wie im öffentlichen
den Papier gespart werden kann .)' Durch Verordnung
nt 29 . November 1917 hat der Staatssekretär des
jegsernährungsamtes die bisherigen Bestimmungen

fer.

ven Vo, ,t  Format und Mindestpapierg -wicht der Reichefinsch-
Staatej, [e abgeändert . An Stelle des bisherigen Formals
schwer« i/,X15 l/2 tritt künftig das Format 10 >/,Xl0Vz . Du ch

kse scheinbar geringe Verminderung des Umfanges wird.
Ministe, ie die Reichskommission zur Sicherstellung des P ipier-
c. DreuMdarfs mitteilt , eine Ersparnis von 57,2 Millionen an
n . ipier jährlich erzielt . Dazu kommt die Stoff rsp -rnis
— — J ich die Verminderung der Stärke des zu verwendenden

i Piers . 4
* ** Einziehung der Zehn - und Fünfpfennig-

ilcke aus  Nickel . Die bei den Heereskassen vor-. y * * *** * ** «ei " tu -ytrusmiieii uui=
»denen und eingehenden Zehn - und Fünfprennigstücke

n welch« Nickel sind nicht , wie das „Armee -Verordnungsblatt"
rs Hei« det, wieder zu verausgaben , sondern mit tunlichster
icder dchschleunigung von den mobilen Kassen durch Vermittlung
°ollführ«tr FeldkciegSkaffen an die Reichsbank in Berlin » von
tändezi » übrigen Kaffen unmittelbar an die nächste Rerchsbank-

lle abzuführen.

Stiitui ^ Krenzhausen.  Dem Unteroffizier Alois Gerharz,
bier a, in  Rumänien , wurde das Eiserne Kreuz 2 . Klasse

» fitphptl örninntcr fiPrwff öfrtitor rt ►» h .,*
fiit bi [̂ en - — Der Kanonier Ernst Klauer wurde an der

r Mont ' ^ front mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.
stimmt Höhr.  Nachdem die beiden ältesten Söhne des H rrn

me dies ilhelm Holly auf dem östlichen und westlichen Kciegs-
mnn dl -uplotz mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet

irden, erhielt auch jetzt der dritte und jüngste Sohn
«es Oli °lbert das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe in den heißen Kämpfen
enden Flandern.

Freirachdorf.  Ein nachts ausgebrochenes Feuer
ie Firmwerte die Scheune des Landwirts Schneider mit den
ile anMin liegenden Futtervorräten ein.
beliefe.
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tafkaMmer des Kgl. Landgerichts Neuwied
Sitzung vom 3. Dezember.

Rosa M . aus Wirges , 20 Jahre alt , ist geständig,
Verkehr zu einem Kriegsgefangenen getreten und im
ai 1917 rn Wirges und auf dem Weg bis zur hol-
ldischen Grenze 2 französischen Kriegsgefangenen zur
icht behilflich gewesen zu sein . Die seit Ende S >p-
ider 1917 in dieser Sache in Untersuchungshaft be¬
uche Angeklagte erhielt 1 Jahr Gefängnis unter An-
Mng von 2 Monaten der erlittenen Untersuchüngsh ist.
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Fliegerangriff auf Zweibrücke».
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lLudwigshafen,  5 . Dez . Am 5 . Dezember , nach-
chags 2 . 15 Uhr . erschienen von Osten kommend zwei
ldliche Flieger über Zweibrücken . Sie warfen 8 Bomoen
durch die 4 Personen zum Teil schwer oeil . tzr wurden,

tzer Beschädigungen an einzelnen Wohnhäusern und
Appen entstand ^ein nennenswerter Sachschaden . Der
Ug erfolgte in westlicher Richtung.

,WTB Hamm,  4 . Dez . Amtlich wird gemeldet:
; der Nacht zum 4 . Dezember fuhr zwischen den Bahn-
fit Ahlen und Hamm der Zug 22 Berlin -Köln auf

abgerrssenen , auf der Strecke zurückgebliebenen Teil
8 vorausgesahienen Sonderzug . s mit ltullenischen

isangenen auf . In die Trümmer , die auch das Nach¬
weise bedeckten , fuhr ein dritter Zug der Gegenrichtung
lein. 35 Insassen des Zuges , daruiiter 8 üeulsche Land-
kMleute und ein Zugbeamter sind geiötel und 45 Mann
lletzt. Die Verletzren sind in Krankenhäusern in Hamm
«rgebracht . Reisende des Schnellzuges sind nicht oer-
> Der Schaden an Lokomotiven und Wagen ist er-
mch. Die Str . cke war 15 . Stunden lan ., gesperrt.
Aellzüae sind umgeleitet . der Verkehr der Personenzüge
durch Umsteigen aufrechterhalten worden.
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^Langjähriger Abonnent in Herschbach ! Vorausgesetzt.
^ Sie Ihren Beruf als selbständi er Kl e m p n e r
iste r aufgegeben und aus diesem Gewerbe überhaupt
>oder nur noch ein ganz geringes Einkommen haben,

Sie kranken - und unfalloersicherungspflichtig . Das
& sagt , daß sobald Jemand Loh «arbeiten verrichte,

«uch oersicherungrpflichtig sei. Ob Sie zu dieser Laha-
*>1 durch das Hilfsöienstges tz gezwunaen würden , «st
..° le Beurteilung der Versich .-run .spflicht belan los.
Meidend ist nur , ob Sie auch j tzt noch ihrer früheren
Mftlgung im Hauptberuf nochgehen . — Die K -aoken-

tjt verpflichtet , fulls die gps tzlichen Voranss tzuv ^en
.die Versicherun . spflicht vorliegen . Sie als Ai tglred
funehmen , das Alter spielt alsdann keine Rolle . Wegen
.rer Anfragen wenden Sie sich am besten an die zu-

-ge Krankenkasse.

Zlvlmgsvttgleiche ohüe Kookürsoerfahre».
Bon unserem juristischen Miiarbeiler.

Di« sowohl für die Geschäftswelt als deren Gläubiger sehr
wrchnge Bundesralsverordnung vom 8. August 1914 Halle bekannr.

die bis dahin unfern Rechisinstitutionen fremd gewesene ge-
rrchUiche Geschäftsaussicht  eingesührt , durch welche es ollen
durch die Kriegsverhällnisse, also nur vorübergehend, in Zahlungs¬
schwierigkeitengeratenen Geschäften ermöglicht werden sollte, bis
zum Frieden durchzuhälten, während sie ondernsolls genötigt ge¬
wesen wären, Konkurs anzumelden. Der Zweck wurde durch Auf.
^ )ub fälliger Zahlungen, ratenweise Abtragung derselben unter
Kontrolle einer gerrchilich bestellten Vertrauens Person, Ausschluß
gewaltsamen Vorgehens von Gläubigern mittels Pfändungen,
Arresten usw.^erreicht. Die Verordnung Hai in der dreijährigen
Zeit ihres Bestehens viel Gutes gestiftet, eine große Anzahl von
Geschäften ist dadurch in den Stand gesetzt, die wirtschaftlichen Er¬
schütterungen des Krieges zu überstehen, den Konkurs, der .ja in
den meisten Fällen die geschäftliche Existenz ganz ornichret, zu ver¬
meiden und in der kommenden Friedenszeit ihren Erwerb zu
iieuer Blüte zu bringen. Da? Verfahren bei der gerichtlichen Ge-
jchäflsaufsicht ist dann durch eine weitere Bundesratsverordnung
vom 14. Dezember 1916 noch weiter ausgeftaltst worden, so daß
es jetzt nicht bloß den Interessen der Schuldner, sondern auch
denen der Gläubiger in gleicher Weise gerecht wird. Die Tendenz
der neuen Einrichtung „Schutz der geschäftlichenEhre ,und des
Kredits" hat es auch angezeigt erscheinen lassen, das ganze Der.
fahren anders wie beim Konkurs, wo ja solche Rücksichten weg¬
fallen, nicht öffentlich  sich abspielen zu lassen, so daß öffent¬
liche Bekanntmachungen durch die Zeitungen, öffentliche Termine
und dergl. unterbleiben. Dagegen können dritte, die ein Interesse
daran haben, durch Nachfrage bei der Gerichtsschreit>erei des Amts-
genchis sich jederzeit darüber oergewjssern, ob ein Geschäft unter
gerichtlich« Aufsicht gestellt ist.

Eine für di« Geschäftswelt sehr nützlich« und einschneidende
Neuerung ist aber noch weiterhin durch die- Bundesratsverordnung
vom 14. Dezember 1916 getroffen worden, von der anscheinend nach
nicht so allgemein Gebrauch gemacht wird, wie sie es verdient,
visher war es nach, unserer Gesetzgebung nicht möglich gewesen?
«nen äußer -gerichtlichen Zwangsoergleich  zwischen einem
Schuldner, der seine Verbindlichkeitenunter teilweiser Ermäßigung
derselben mit einem Schlag« regeln will, und seinen zahlreichen
Gläubigern so zu schließen, daß nun wirklich der Schuldner seiner
Verpflichlungen-gegen alle ledig wird. Das Bedürfnis nach einer
solchen Einrichtung wurde in Handels kreisen wohl empfunden erber
bisher waren Zwangsvergleiche (sogen. Akkord) nur im Kon¬
kurs  o er ?a h re  n zugelassen, au,ßerha,b  desselben war
ihnen die gesetzliche Gültigkeit versagt. Die Bundesratsverordnuna
vom 14.. Dezember 1916 ist nun diesem Bedürfnis entgegenge¬
kommen und hat in 8 33 den Zwangsoergleich, wie er im Kon-
,kursverfahrenbesteht, zwar nicht auf a l l e Fälle eines außergericht¬
lichen Akkordes, aber doch auch auf alle diejenigen Fälle von Ak¬
korden ausgedehnt, durch welche ein unter G e schä f t s a u f s i cht
stehender Schuldner seine Verbindlichkeitenregeln will. Es ist ihm
dadurch die Möglichkeit gegeben, feine Verhältnisse noch schneller zu
unieren . Das Verfahren, ist demjenigen im Konkurse nachgebrkdel
Der Schuldner hat den Antrag auf Abschluß des Vergleichs zu
stellen er muß bestimmte  Vergleichsvorschläge machen und die
schriftliche Zustimmung der Mehrheit der Gläubiger sowie eine
Vermogensoufstellung oorleger,. Der Vergleich wird perfekt wenn
i ^ ^ heit der Gläubiger zustimmt und gleichzeitig die Ge'amt-
summe der Forderungen der zustimmenden Gläubiger wenigstens
mei Viertel des Gesamtbetrages der Forderungen aller beteiligten
Gläubiger beträgt. Vor der Entscheidung über Zulassung des Ber¬
eichs ist die gerichtlich bestellte Aufsichtsperson  zu hören.
Durch >usassun" des .Zwangsvergleichs im Aufsichtsverfahrenwird
der Zweck desselben, das Gsichäft vordem Konkurs zu be-
hüten,  jehen -falls noch vollkommener erreicht als bisher

Avs aller Dell.
und Krieg. Nebel kann für den Ausaang fricy,.

(Ir r ^ "^ "edmunaen Waffer und zu Lande von aus-
im aaaebender Bebeutuna werden, indem er die Uebersick
über d->e Entw 'cklung einer einoeleiteten KamMandsung bis'
zur unmoaftchkeit erschwert. Einia« bedeutsame Bessviele
aus der Geschichte rinden ffch in Dr. B. szennigs „Vom
iß «T ?0  ickswere Aerbftnebel am
.... ^ ovemker 1632 das ' olgenschwerste Ereignis des dreik«-
sahnaen Krieoes den Tod de- schwedenkönia? Gustav Adoff

'nschge des dichten Nebels zu west von dem Steen-
bockichen Netterregiment entfernte und zwüchen die feindlick^
Kurostiere aer-et. Im Jahre 18st6 begünstigte der Nebe!
des 14 Oktober den über(^>cherden "lulmarsch der Fran¬
zoien au' der Hochebene des Landorasenbe-os bei Jena , und
einbrechender Nebel zwano auch am 2 Februar 1864 zum
Abbruch, de? Gefechts be^ Miffunde Kriegerische Vorgänge

ftfben nafuraemäß weit häusioer unter der nach¬
drücklichen Veeinpustuna durch den Nebel, als m litärffche
vveranonen zu L̂ande. So w'irde die österreschüche Floate
vom Nebes beaünst gt. als üe sich unter Teaetthofs am 20.
Jul « 1866 olötzlich den nichrsabnenden sta' s überlegenen
ttalien,ichen Seestrettkrgskxn hei Liffa zur Schlacht stellte und

stfvnzengsten s >eo chrer b' sb 'rigen Geichrbte eriock^
D e Vedeuiuna de? Nebe's ist >m Geaeniau zu den meisten
anderen Witte-rungseinffüssen in den Kriegen der neuesten
Beit eher größer als kleiner geworden.

Papirrstttsfe ur.A jetzt in jeder Art und Meise verwendet:
Tii. Piiiusiu Iourixil schreibt über die neue deutsch-öster»
leichisclte Industrie das Folgende : „ilstnzejie» wie immer ist
'«»in in Deiilichl.uid daran gegangen, einen ENatz für Wolle
u.rd Bauikitvallg zu f<lxiftt*n, und die Fortschritte, die
'Deutschland und Öeslerieich in den beiden letzten Jcchien
aiif dftffein Gebiete erzielt haben, sind in d«5>' Tat erstaunlich
Die Herstellung von Pcipieistoffen zu Bekleidungszwecken
tt't dort beule eine bliilictibe Industrie . Die Nachfrage noch
Papierstosfen ist so groß , ö«iß z. B. Oesterrcnch allein Ai0
Papiern »el'ereien bat . die nicht gluiuctl für die Heeresbedürf»
niffe geiiügem Unablässig angestellte Versuckie herben letzthin
mr Ei-zielung . ,nes äcißerst seinen, ungemein dauerchaste«
,nrdeiis geführt, der sich auch ebenso lei äst in jede gewünschte
,̂ orbe einiäldeu läßt wie Banmwolle oder Wolle. Unisvr-
nen, Herrcn- und Taimmgarderöbe, ' Wäsche, Unterröcke,
Schürzen, alles wird in Denilrffland aus Papier gefertigt
ind unterliegt ebenso wie die wollenen und bouiwtvollenen

?lrtikel der Beziigsscheinpflicht( l). Es ist Nxchrhaft erstaun-
lich. was beutzniage alles ans Pcrwer gefertigt wird, ohne
daß das kaufende Publik «nn auch nur im mindesten ahnt,
daß es sich bloß um Nachchmuiigen handelt. So trägt man
in Deutschland Papftmheiuden. Papiertrtkots und Papier-
kraniotteu. für welch letztere allerdings „ rr Erzielung d«S
Musters etn>as kffnstliä« Seide zur Bertvendung gelangt.
Die Papierwäschg wird durch das Waschen nicht angegrifstm,
sie darf nur nicht gekocht werden. Bejonders schön sind
grobfädige Vapiergewebe.

Tr» Hirtenbrief der deutschen Bischöfe. Der „Kirchliche
Anzeiger" für die Diözese Köln veröffentlicht einen von 2T7
deutschen Bischöfen und Erzbischöfen Unterzeichneten Hirten¬
brief. Dann wird vor den Bestrebungen zur Beseittcruli-z
der konfessionellen Schule gelvcrnt und gefordert, daß bei
Einrichtung von konsessionellen mittleren und höheren Schu¬
len keine Schwierigkeiten geniacht werden. Es wird mehr
Freiheit für die katholischen Orden und Kongregationen ver¬
langt und die Trennitng von Kirche und Staat verworfen.
Dm Bestrebungen, Katholiken und Protestanten aus einer
gemeinsamen Grundlose zu einer deutschen Nationalkirche
zu versüren , wird mit Nachdruck entgegengetreten.

Kein Pfefferkuchen zu Weihnachten. We auS Fachkreise»
mit-Mteilt wird, dürfte es zu Weih>nachtm Honig- und

Psefferkuchm überhaupt nicht, oder , nur in ganz verschwin.
dmden Mengen geben. Den der Reichs getreidestelle ange-
schl-ossenen Fabrikm von Honig- und Psefferkuchm ist die
Herstellung Äieser Erzeugnisse vollständig verboten N Sen.
auch hat eine Mehlzuteilung nicht ' stattgcsundm. ^oenso
darf Christbaumkonfskt in keiner Form hergesLüt werden:
die einigen Süßigkeiten , die noch auf den Markt kommm,
find Bonbons und Fondants , für die die Reichszuckerstelle
den notwendigen Zucker bewilligt , bisher aber noch nicht
heca-usigBgebm hat . Auch Nüsse werden nur in ganz gerin¬
gen Mengen auf dm Markt kommm.

Das Vcrmögrn des Zaren in New Aork beschlagnahmt.
Der StcmtsgerlchtAliof hat das dem früheren Zarm in New
Bork gehörende Eigentum in einer Klagesackze auf 2 800 000
Dollar wegen angeblichen Vertragsbruches beschlagnahmt.
Mager ist die Seetransportdimst -Versinigung , welche erklärt,
daß sie 1915 einen Vertrag für Beförderung von Gütern
abgeschlossen habe, den Rußland nicht inne gehalten habe.
Deshalb ist gegen den Zaren Nikolaus als dm Ernenner der
damals gm Negierung Klage erhobm worden.

Becker-Stiftung . Der Generaldirektor der Stahlwerke
Becker A.°G., Herr Dr .-Jng , R. Becker in Willich hat im
Anlchlnß an die dem Versorgungs - univ Justizdeportement
des Kriegsmin-isteriums zur Verfügung gestellten 100 000 M
auch dem Deutschen Hilfsbund für kviegsverletzte Offiziere,
E. V.. Berlrn W. 8, Leipziger Str . 104. durch das Kgl.
Preuß . Kriegsministerium eine Stiftung von 100 000 M.
überwiesen. Sie wird unter dem „Becker-Stistung " vom
Deiitichen Hilfsbund verwaltet.

(üliit nnb Eisen.
Aus Deutschlands Rüstuugswerkstättm.

Von Rudolph Stratz.
11.

Heute wollm wir einmal eine Fabrik besuchen. Das
.radriktor hat sich geöffnet und hinter uns wieder geschlossen.
Wir stehen in einer neuen Welt. In einer freniden Stadt.
Denn diese Stätten der Arbeit sind Städte der Arbeit mit
Gebäudeinassen, du; den Umfang eines GroßstadwiertÄs
anssüllen. mit eigenen Rangier - und Verladebahnhöfm in
chvem Innern , mit einem Anieisengewrmmel von vielen
Tausmden und Abertäusenden von Menschen. Ein Mittel-
iand zwischen Frieden und Front , wo sich der Weltbrand
des .Krieges im Flackerschein der Hochofen widerspiegelt, ber
Kaiwnendomter draußen in dein betäubenden Lärm der Ma-
schinenfäle wjderhallt.

Menich .und Maschine. Fast inöchte es scheinen, als sei
iin heutigen Krieg die Maschine der Herr und der Mensch
nur noch ihr Diener und ihr Opfer . Und beim Feind, zu¬
mal beim Angelsachsen,, ist das auch so. Anders beim
Deutsckxn! Ter deutsche Geist schlvebt als genialer Feld-
Herrnwille über der Materialschlacht, der deutsäie Geist des
Volks in Waffen beseolt und adelt im Kampf ums Dasein
das b̂lutige Ringen , der deutsche Geist leuchtet auch aus
den Flaimmen der Hochofm, lodert über berußten Gesichtern
an aufgerissmen Feuertüren , verklärt selbst die Isblojeii'
DingeUn der Rüstungswei-kstatt. j

Ihr Hunderttausende und Millionen von deutschen
Männern und Frauen , die ihr dafür zu sorgen habt, daß
draußen rn der Batteriestellüng neben der Geschützlafette
das Blau -Gelb der Granaten lmchtet, daß die Hand des
Schutzen m eine gefüllte Patronentasche greift , daß der
Motor des Flugzeugs hoch in den Wolken gleichmäßig pulst
» v .das U-Boot dem Lteuerdruck gehorsam taucht, daß der
-̂ itkraftwagen durch Schlanrm und Schnee. Berg und Tal
den Weg zur Front findet , daß das Uhrwerk den Tor-
pedo fiiher durch Nacht und Wogm au den feindlichen
Schifssbord führt und der Drehturm des Schlachtpanzers
auf einen Fingerdruck um seine Achse fliegt!

Der Krieg durchsetzt in Dmtschland ' alles. Es gibt
kaum mehr ein Ding , das ihm nickst mittelbar oder unmittel-
«ir dient. Das ist der Geist, mit dem wir auf das große
Heer der Kämipfer schauen müssen — diese Männer , die
schweißtriefend mit Zangen die rotglül,enden Granaten
Zacken, die. am ganzen Körper vor Anstrengung zitternd,
'Ult Menickienkraft schwere Bolzen in der Stahlplatte vernie-
ten, die rotubcrflommt die offenen Feuerschlünde schüren,
die inmitten des Höllenlärms unbeirrt die verwickelten Kon-
Ilruktwnsmaße vom Plan auf das Metall übertragen die
uut .aluhenden Metallstücken in den Lüften segeln, löeiß-
tlumge Gußstahlspeife in die hungrigen Mäuler der Tiegel
«chutten— diese Frauen , die geübt die riesigen, rasselnden
Maiminen bedienen, die die Granaten mit dem Maßstab
uachpruieu, putzen, glätten , die Führungsringe auflegen, die
Zunder auffchrauben, die als Aufseherinnen, mit der Binde
am Arm, durch die Säle wandeln , die in der-Sülle des
du ros an  rbren ^ nstrumenten mit Hilfe ungeheurer Wasser-
druckkratte die wissenschaftlichen Zerreißproben der Metalle
vornehnren. die überall den Männern nicht nur helfen son-
^rn sie auch oft ersetzen, voll ungeahnter Leistungen anKorperklaft und seelischer Ausdauer.

Ettn Freien vor den Toren des Maschinensaals, stehen
Guterwagen auf den Eisenbahngleissu. In dem uingitterten
Tf davor rst es seltsain sttll. Militär - und Marine-
umformen schimmern. Die Offiziere der Abnahmekom-
imsllon Prüfen jedes lieferfertige Werkstück des Krieges.
Hier ist ine Grenze, wo die äußere und innere Front sich
berühren. Hier steht der feldgraue Krieger neben dem Heim.
kampser in öliger Bluse, der Heirnkämpferin in weißem,
verrußtem Kopftuch und eben solchem Kittel . Was wir dem
Heere danken, wissen wir ave. Aber wir dürfen' nicht dar-
über hinaus des -Heeres der Heimat vergessen, der Millionen
von -Streitern hinter dem Pflug , vor dem Feuer , unter
Tag. Auch sie kämpfen für das Vaterland . Viele von thnen
laben schon dem iteind ins Auge, bis der Ruf der Rüstunqs-

r ! Drehbank führte . Gar mancher
mellte sich stoh, das Eifern« Kreuz , das er sich draußen er-
worben, an ine Wand seines Schmelzofens. Sie alle» die
Männer ' grauen . Mädchen streiten unter uns mit dem
lelndlichen Erdball drauiren, tun ihre Pflicht und mehr,
würdig derer, denen sie die Waffen liefern, mit ihnen ein»

I



3. Nachtrag
zur Satzung

der Allgemeinen Ortskrankenkasse
für de« Unterw -sterwaldkreis

in Montabaur.

8 29 a.
Familienhilfe . 8-osR.V.O.

An die mit den Mitgliedern ständig in häuslicher
Gemeinschaft lebenden und nachweislich ganz oder über¬
wiegend aus ihrem Arbeitsverdienste unterhaltenen weder
versicherungSpflichtig noch freiwillig versicherten Familien-
«itglieder und zwar:

a.  Ehegatten,
b.  Kinder einschließlich Stief- und Adoptivkinder bis

zum vollendeten 15. Lebensjahre einschließlich,
Eltern (und Schwieger »ltein ), ,
Geschwistern bis zum vollendeten 15. Lebensjahre
einschließlich, der anstelle der Ehefrau den Haushalt
führenden Tochter , Schwester oder Schwägerin,

«ird für die Dauer der Krankheit , jedoch längstens
für drei Monate , gewährt:

1. Krankenpflege , bestehend in:
a . freier ärztlicher Behandlung durch die Kassenärzte,
b . Versorgung mit Arzenei,
e. kleineren Heilmitteln bis zum Höchstbetrage von

5 Mark.

Wird die ärztliche Versorgung der Familienmitglieder
dadurch ernstlich gefährdet , daß die Kasse keinen Vertrag
j U angemessenen Bedingungen mit einer ausreichenden
Zahl von Aerzten schließen kann , oder daß die Aerzte den
Vertrag nicht einhalten , so ist der Ausschuß berechtigt, die
Satzungsbestimmungen über ärztliche Behandlung der
Familienmitglieder durch einfachen Beschluß zeitweise
außer Kraft zu setzen. Die erwähnten Voraussetzungen
ür diesen Beschluß sind ohne weiteres als gegeben anzu-
ehen, sobald das Oberversicherungsamt (Beschlußkammer)
>er Kasse auf ihren Antrag eine Ermächtigung aus § 370

der R . V. O . erteilt worden ist.
Laufende Leistungen bleiben unberührt.

8 . Zusatzbeiträge.
8 50 a.

1. Von den Mitgliedern mit Familienangehörigen
werden für die im 8 29 a aufgeführten Leistungen Zasatz-
ieiträge erhoben . Diese werden auf wöchentlich 45 Pfg.
estgesetzt.

Die Kassenmitglieder haben diese Zusatzbeiträge selbst
zu den in 8 46 bezeichneten Zahltagen an die Kasse ein¬
zuzahlen oder kostenlos einzusenden.

8 45 güt für die Zusatzbeiträge entsprechend.

75 Pfg.
60 ..

1.- Mk.
75 Pfg-

Der Anspruch auf diese Leistungen erlischt zugleich mit
dem Verluste der Mitgliedschaft des Familienhauptes und
mit dem Aufhören der häuslichen Gemeinschaft.

Den Familienmitgliedern eines außerhalb des Kaffen-
bezirks wohnenden Mitgliedes werden in Krankheitsfällen
anstelle steier ärztlicher Behandlung bei Vorlage quittierter
Arztrechnung für die selbstbeschaffte ärztliche Behandlung
Entschädigungen nach folgenden Sätzen gewährt:

a . für die erste Beratung im Sprech¬
zimmer des Arztes

b . für jede weitere Beratung
«. für den ersten Besuch in der Wohnung

des Erkrankten ohne Rücksicht auf die
Entfernung und auf die Zeit der Besuche

6. für jeden weiteren Besuch
Die Arztrechnung muß die für die Festsetzung der

Entschädigungen nach a bis d erforderlichen Angaben
enthalten.

2 . Wochenhilfe an weder versicherungspflichtig
»och freiwillig versicherte Ehefrauen der Kassenmitglieder
»nd zwar:

a. einen einmaligen Beitrag zu den Kosten der Ent¬
bindung im Betrage von 10 Mk.

d. ein Stillgeld in Höhe von 50 Pfg . täglich einschließlich
der Sonn - und Feiertage , solange sie ihre Neuge¬
borenen stillen und längstens bis zum Ablauf der
8. Woche nach der Niederkunft.

Bei vorzeitiger Geburt eines lebensfähigen Kindes
wird die Wochentzilfe gegen Bescheinigung durch die Heb¬
amme gewährt.

3. Sterbegeld beim Tode der weder versicherungs¬
pflichtig noch freiwillig versicherten Ehegatten oder des
jsindes eines Kassenmitgliedes und zwar:

a . für die Ehegatten in Höhe der Hälfte,
b.  für ein Kind im Alter von 2 bis 15 Jahren von

einem Viertel,
». für ein Kind unter 2 Jahren in Höhe von einem

Achtel des für das Mitglied im 8 29 dieser Satzung
festgesttzten Sterbegeldes.

Bet Totgeburten wird Sterbegeld nicht gewährt
Es beträgt sonach das Sterbegeld für Ehegatten des

Mitgliedes:

Kgl. Oberverfichernngsamt Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

Dienstsiegel. In Vertretung:
8 .L.41/70/72u . 73/81K . gez. Dr . Menzel.

in der 1. Lohnstufe
„ m 2. n

3.
4.
5.
6.

10.- Mk
20 .—
30 —
40 .—
50.—
60 .—

fit Kinder eines Mitgliedes im Alter
von 2 bis 15 Jahren

in der 1. Lohnstufe 5 Mk.
„ r* 2. „ 10  „
tt » 3 . ,, 15 „
>’ n 4 . „ 20 „
» „ 5. „ 25 „
„ H 6. „ 30 „

bis zu 2 Jahren
2.50 Mk.
5.— ..
7.50 „

10,— ..
12,50 ..
15,— ..

Beim Ableben eines Kindes , dessen beide Eltern Mit
glied der Kasse sind, wird das Sterbegeld für ihr Kind
zusammen nur einmal gewährt , und zwar , wenn beide
in verschiedenen Lohnstufen versichert sind, nach der ver
sicherten höchsten Lohnstufe.

Jeder Anspruch auf Familienhilfe nach Abs. 1, Ziffer :.
Akrankenpflegel u . Ziffer 2 (Wochenhilfe) erlischt, wenn die
Zahlung der Zusatzbeiträge (8 50 a) an zwei aufeinander
folgenden Zahltagen (s. 8 46 ) nicht erfolgt.

Der Anspruch wird durch Nachzahlung der rückständigen
Zusatzbeiträge nach Zurücklegung einer Wartezeit von
v Wochen von neuem begründet.

Der Abs. 1 des 8 30 erhält folgenden Zusatz:
Der Anspruch auf die Mehrleistungen der Kasse

(8 29 a) entsteht erst nach einer Wartezeit von 3 Monaten
»ach dem Beitritt ; dies gilt nicht für Mitglieder , die
innerhalb der letzten 12 Monate bereits für mindestens
sechs Monate Anspruch auf Mehrleistungen einer Kranken
kaffe oder einer knappschaftlichen Krankenkaffe gehabt
haben.

Hinter 8 30 Abs. 2 wird eingeschaltet:
Die Mehrleistungen erhält er nur , wenn er schon in

seiner früheren Kasse Anspruch auf Mehrleistungen er
worben hatte.

8 35 a. In unser Genossenschaftsregister ist heute bei der unter
Nr . 13 eingetragene G noff nschaft : „Bunaenossenschaft
Bielbach , eingetragnen Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht zu Btldach" eingetragen worden : Landwirt
Jakob Wilhelm Sckinug  und Fabrikarbeiter Ernst
Kirchner  beide in Vielbach sind aus dem Vorstand aus-
geschieden. An Stelle des elfteren ist Lrndwirt August
Schnug  in Vielbach und an Stelle des letzteren ist Land¬
wirt Peter Wilhelm Herheuser  in Vielbach in den
Vorstand gewählt worden.

Selters , den 4. Dezember 1917.
Königliches Amtsgericht.

Kaiser- und Bollsdanl
sur Heer and Flotte.

Deihnachtsgabe J9 J7-
Schirmherrschaft: Se. Mai der Kail«.

Montabaur. Der Ausschuß.
*

Genehmigt.
Wiesbaden,  den 31 . Juli 1917.
Alexandrastraße 10.

Auf Grund des 8 1 Absatz 2 des Gesetzes betr.
Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen vom
4. 8. 1914 genehmigt.

Montabaur,  den 17. November 1917.

Unseren Helden , die für den Frieden kämpfen , gilt
es, beim Nahen des Weihnachtsf . stes wiederum Liebes¬
gaben zu schaffen. I der U. bermacht gewachsen, haben
unsere Söhne und Brüder dem Ansturm der Feinde ge¬
trotzt und sich den unauslöschlichen Dank des Vater-
andes verdient.

„Wir laffen sie nicht herein I" Mit diesem Ruf z >qen
unsere Brüder hinaus und „Wir vergessen Euch racht"
antwortet dankbar die Heimat.

Der „Kaiser- und Volksdank für Heer und Flotte"
Weihnachtsgabe 1917, soll der Ausdruck dafür sein, daß
das ganze deulsche Volk sich der Größe der Taten , deren

Das Königliche Verstchernngsamt.
(Beschlußausschuß)

gez. Vertuch
Vorsitzender.

Vorstehender Nachtrag zur Satzung Unterzeichneter
Kaffe betr . Einführung der Familienhilfe nach 8 205
R . V. O . mit dem 1. Januar 1918 wird hierdurch den
Beteiligten mit dem Hinweis zur Kenntnis gebracht, daß
einzelne Exemplare des Nachtrags bei unseren G . schäfts-
tellen in Montabaur , Höhr und Selters zum Preise von
10 Pfg . das Stück zu haben sind.

Allgemeine Ortskrankenkafle
für de« Unterweste,waldkrets.

Ölig.
1. Vorsitzender.

Montabaur,  den 3. Dezember 1917.

8bis1v Erdarbeiter
5MT sofort gesucht. "WM

Laugsschäft Gebr. Burg,
Montabaur.

Ein mit allen vorkommenden Büroarbeiten
vertrauter

Herr oder Dame
zum sofortigen Eintritt gesucht . Fertigkeit in
Stenographie u. Schreibmaschine Bedingung.Aktien-Ges. für Glasindustrie

vorm . Friedr . Stemeno,
Abt . Chamottefabrik , Wirges (Westerw .)

Von der Gemeinde Maroth wird ein sprungfähiger

jllilger Zuchtbuke(Sajnraffe)
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis und Alters¬
angabe werden an das Bürgermeisteramt Maroth erbeten

Maroth , den 3. Dezember 1917.
Der Bürgermeister!

Bös.

Feidblihn-Material.
Mont. Gleisen, lose Schienen, W-ichea, Drehscheiben, Kipp¬

wagen. Lokomotiven nsw. sofort zu kaufen gesucht.
Ww. B. Danzigu. Sohn, Köln, Gilbachstr. 18, Tel. A. 6236.

Aufruf!

Zeuge die Welt geworden , bewußt ist. Die Bitte „Gebt
uns '' bedarf nicht vieler Gründe . Deutsche Männer,
deutsche Frauen , gebt zum Besten derer , die auch zu dieser
Stunde für Euch das Leben einsetzen! I dermann soll
Bedacht werden , keiner darf leer ausgehen.

Dazu sind gewaltige Mittel nötig , viele große und
kleine Scherflein . Wenn dereinst unsere Brüder heim¬
ehren, so soll keiner zu uns sagen : „Ihr habt mit Eurer

Liebe gekargt !"
Für den allgemeinen Lhrenausschuß:

Graf v. Hertltng , Reichskanzler.
Generalfeldmarschall von Htudenburg,

Chef des Generalstabes.
von Mackensen , Generalfeldmarschall.

Für den ^auptausschuß:
Riedel , Generalleutnant und stellv., kommand. General

Dr . von T »ott zu Solz,
Territorialdelegierter der freiwilligen Krankenpflege und

Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.

Montabaur,  den 29 . November 1917.
Der vorstehende Aufruf wird hiermit zur Kenntnis

aller KreiseingJessenen gebracht, mit der herzlichen Bitte,
durch freiwillige Geldspenden das edle Werk tatkräftig
zu unterstützen.

Die Bezirksdamen und Ortsvertreterinne « des
Baterl . Franenvereins , denen die Sammeltätigkeit
hiermit übertragen wird , werden gebeten, nach Abschluß
der Sammlung in jeder Gemeinde spätestens bis 20.
Dezember d. Js . die eingegangenen Geldbeträge an den
Vereinsschatzmeister. Herrn Kreissekretär Schrodt  in
Montabaur , einzusenden . 1

Mt  B-rSiit Ke§ SdtftlÄnl. Friilt«ittki»S:
. I . A. : Else Bertuch.

Im Schöner großer

WÄf«
empfiehlt sich

August Rouge,
Metzg-h

Montabaur , Kirchstraße 14.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die neuen  Formulare zu Bestands -Kragebogen

II . Fassung (Reichsbekleidungsstelle ) für Beantragung der
Kleider-Bezugsscheine , sowie die

Bezngsschetne AI , All und BII
sind von uns zu beziehen . ,

KreiSblatt -Drnckcrei Montabaur.

eine junge trächtige Fahr¬kuh (2 mal kalbend), ein
gut erhalt . Küchenschrank
mit Glasschrank , 2 sehr gute
Bügelsäge « geeignet für
Holzhauer , eine noch brauch¬
bare Jauch, pumpe , ferner
eine bessere eiserne Kinder-
bettftelle, eine Handuäh-
maschine und einige junge
Hühner stehen zum Verkauf
in Horreflen Haus Nr . 85

«MeMbLmeOiM-
so wenden Sie sich an die größt e Baumschule im
Kreise : Heinrich Orinun , Ransbacb (Westerw .)

TüchtigesMstmichn,
welches schon gedient hat , zu
Weihnachten gesucht.

Frau Fritz Groß,
Montabaur.

Mädchen
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Stondeumiidchen
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gesucht.
Frau Amtsgerichtssekretär

Rademacher,
Montabaur, , Gelbachstraße 7.

«ach Andernach a. Rh.
für Hausarbeit , erfahren mit
Geflügel und Ziege sofort
gesucht. Eoentl . persönliche
Vorstellung.

Fm ApsllflkttF. Htilli« ,
Andernach  a . Rh ., j

Friedrichstraße 18.
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Suche für mein Eisengeschäft
für sofort oder später einenLehrling
aus besserem Hause gegen

Vergütung.
Beimann Stern. '

Montabaur.
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